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Editorial

Psychiatrie
Was erreicht die 
Psychoanalyse?Die Grenze aber zwischen den normal und

krankhaft benannten Seelenzuständen ist
zum Teil eine konventionelle, zum anderen
eine so fließende, daß wahrscheinlich jeder
von uns sie im Laufe eines Tages mehrmals
überschreitet. Anderseits täte die Psychiatrie
unrecht, wenn sie sich dauernd auf das Stu-
dium jener schweren und düsteren Erkran-
kungen einschränken wollte, die durch grobe
Beschädigungen des feinen Seelenapparats
entstehen. Die leiseren und ausgleichsfähigen
Abweichungen vom Gesunden, die wir
heute nicht weiter als bis zu Störungen im
psychischen Kräftespiel zurückverfolgen kön-
nen, fallen nicht weniger unter ihr Interesse;
ja erst mittels dieser kann sie die Gesundheit
wie die Erscheinungen der schweren Krank-
heit verstehen. So kann der Dichter dem
Psychiater, der Psychiater dem Dichter nicht
ausweichen, und die poetische Behandlung
eines psychiatrischen Themas darf ohne Ein-
buße an Schönheit korrekt ausfallen.

Freud, Sigmund: »Der 
Wahn und die Träume in W. Jensens

›Gradiva‹«. In: Gesammelte Werke
(Bd. VII, S. 29–125). Frankfurt am

Main: Fischer 1976

Die Psychoanalyse ist weit davon entfernt, die Prophezeiung ein-
zulösen, dass sie die Psychiatrie eines Tages erobern würde, wie
Freud in einem Brief an Eugen Bleuler 1906 spekulierte. Sie steht
als schwach institutionalisierter Diskurs, der sich zumindest hier-
zulande im Wesentlichen auf die langwierige Praxis nicht-psychi-
atrischer Leiden zurückgezogen hat, der heutigen Psychiatrie eher
unverbunden gegenüber. Darauf darf sich die Psychoanalyse aber
nicht beschränken. Gerade weil sie behauptet, die Singularität,
die Geschichten und »Verrücktheiten« des Einzelnen zu würdigen
und diesen Qualitäten einen Platz in der Gesellschaft und der
Kultur einzuräumen, muss ihr daran gelegen sein, erreichbar zu
bleiben oder zu werden für die Leidenden, die sich unter unter-
schiedlichsten Bedingungen in Psychiatrien befinden oder wie-
derfinden.

Die Psychiatrie hingegen steht als medizinisches Fach und als
Institution des Gesundheitssystems unter dem starken Einfluss
positivistischer, biologisch-technischer Diskurse, normativer Ideo-
logien und erdrückender Effizienzforderungen. Die alltägliche
Praxis ihrer Einrichtungen, das Wissen und die Methoden ihrer
Forschung und Bildung, die Bedingungen und Möglichkeiten


